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EINLEITTNG

Dornj.er hat aus Tradition schon inrner das einfache, solide, rnachbare

Flug:eng vertreten.

Unsere einzige "Entglelsung" itar die hochkompl i z ierte Do-31 ' die nach

dem F,:rüvickl-r.rngs stop 1969 die Entrvicklungsabteilung und insbesontle|e

den Flugversuch fast zurn Zusanrnenbruch gebracht hätte'

Von Exoten hatten l,,ir clanach clie NaSe Vol1. Flugzeuge, :u d-.ren Be.

diemng Piloten rni,t 4 ,{ugen und 3 H2inden notwendig s ind ' kann nan

inmer noch nicht verkaufen - sie fü1len auch nicht die )lontagehalletr

der Firna.

Ir/ährcnd der gesanten Entrvicklung des Alpha-Jet hatten wir deshalb

vorgegeben, ein Flugzeug zu kreleren, welches:

- zu verkaufen ist urLd in Serie gebaut werden karul,

- a1s Schulflugzeug

. sicher betrieben rverden kann,

.an den Flugbere ichsgrenzen harmlos bleibt'

.irn normalen Flugbereich abcr nicht zu einfach zu fliegen rst' Lur

den Schüler genügend zu fordern und thn auf die komplexen Kampf-

f lugzeuge der 3.  Generat ion gnt vorzuberei ten'

.Die l1öglichkeit zur ltraffenausb ildung rvar eine weltere Folderung'

- A1s Kampfflugzeug mußte es

.einfach, d.h.  nebenbei zu f l j 'egen sej-n,  damit  s ich der Pi lot  vo1l

auf seine Einsat:aufgabe konzentrieren karul (Fluge igenschaften '

Cockpitauslegung).

. F1ug1e is tr-ngen, rvelche die rnenschl ichen FZihigkeiten über'rchreiten'

waren zu vermeiden, da sie nur umötige Kosten ver-ursachen

(Uberschal I ,  VH > 550 KIAS n, > 78) .

.Die lruffenabl ieferLng l'var so zu verbessern, daß trotz der relativ

geringen l'Jaffenlast im Ei'nsatz eine hohe lVirksamkeit :u er'{arten

war (erreicht durch modernes \risier, trläuser-Kanone etc')
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- Für beicle \rersionen war eine ganz wesentliche Forderr-ulg die

Sicherstellung einer hohen Verfügbarkeit durch einfache hhrtung '

schnelle .\ustauschbarke i t von Teilen, etc.

Hier kam dem Alpha-Jet die verspätete Bestellung der Serie sehr

anJ-( ' , . . 'an r l r  r^r i r  in  e l ler  Ruhe rnehr  a ls  1000 k le inere und größere

.\ndemnsen in die Serie einfließen lassen konrLten.

H p r r c  m i r t c n  i n  . r c -  S e r ; ö h T - r t i m r n n  J o c  - l l n h r -  I g t  i s f  b e i  J e r  F l u g -L ! r ' L !  I  L  f  i ; w r 6

erproburLg die größte Spannung überstanden und hat einer gelissen Er-

probungsroutine Platz gemacht.

Aus der Vielzahl der gesanrnelten Daten über urser Flugueug habe ich

versucht, eine kleine fiischurLg zusamrenzus tel1en, die solu'oh1 die

Studenten als auch die Spezial isten unter Ihncn zufr iedenstel l t .
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Geht man davon aus, daß ein Flug:eug entrn'ickelt rvird' um anschließend

in größerer  Stückzahl  verkauf t  zu rverden,  so 1äßt  s ich d ie Arbel t

der \i-ersuchsabte ilurLg in 4 flauptaufgaben r'rlLterteilen:

- Nachrveis der gestellten ForderurLgen

- Serienre i fntachurg der )laschine

-  n Ö k r r . n F n t . l t i  r n  d e r  l r o e b n i s s e

- Nlithilfe bei der \:ernarktung des Produktes '

Die nachzulveisenden Fordenmgen unterteilen sich wiederum in 3 Kategorren:

- Die Bauvorschrift der zivilen oder militärischen Zulassr-mgsbehörde,

zu deren Erfü1lturg im wesentlichen nachgelvi"sen werden ''nuß, daß das

Flugzeug sicher betr ieben tverden karur,  d.h.  daß es luf t tücht ig ist '

- Die Technischen L ieferbeding-urgen,- elne Art Kaufvertrag mit dem

Kunden, tvo das Flugzeug bis ins Detai l  def in iert  ist ,  ehschl ieß1ich

der }{indes t 1e is"'ungen.

- Der finneninterne Vergleich cler wirklichen Leisttmgen '-u'td Eigenschaften

mit den theoretischen \braussagen.

Die sogenarurte Erfehrung eines luf t fahrttechni schen Entrvicklungs-

betriebes clrttckt sich darin aus, ivie sicher seine theoretischerl \ior'-

aussagen sind. Diese Erfahnng kann natürlich nur gel"'oruren oder cr-

weitert trerden, herrrr ständig Enth'icklmgs- und Erprobr'rLgsarbe i ten

anstehen uncl ein enset: Kontakt :wischen Theorie turd Przlxis bestehi'

Im Fa11e des Alpha-Jet hat sich clie Luftlvaffe erst sehr spät ni't dem

Fl , ro .o .o  ; . lan1" i f i7 ie i t  da  rnan b is  zun Sch luß d ie  Hof fnung ha t tc ,  d ie
r  r u s  ! !  q 5

tr'laschine zugunsten einer amerikanischen Konkr-rrren :- "absch j'eßen" :u

könren .

A1s s.ich die Luftrvaffe echt rit dem Erdkärnpfer Alpha-Jet auseinander-

set:te, rvaren le1le und Hauptsvsteme irn rvesentl ichen definiert '

Ledlglich .'hderungsr'tinsche zur .\usrüstung korurten noch benicksichtigt

werden.
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Die Sc r i enre ifmachung der trlaschine erfordert vom Flugversuch eine

intensivc,  mögl ichst  e insat  zreal  is t  ische Erprobung des Luf t fa lLr :euges,

um Konstmktions- oder Konzeptnänge1 möglichst fnfizeitig aufzudecken,

um spätcre, teure ,l\nderungcn an der Serienmaschine :u 
"'ermeitien 

'

)iot1{endige )locii f ikat ionen müssen rnit den Fachabteilungen crarbc'itct

und nacherprobt iverden.

Die bciden Aufgaben: Nacht'eis der ForderLngen und Serienre i fmachung

führen natulgemäß dazu, daß Flugversuchs leute in den Firrnen nicht

inmer sehr beliebt silcl; sie decken im Endeffekt Fehler auf, sprechen

sie offen an und kritisieren damit dj-e verantwortl ichen Fachabte i l lmgen.

Auch bei den Kr-nden oder der überwachenden Behörde sind aufgedeckte

Fehler  n icht  besonders populär ,  er fordern s ie doch jewei ls  schne11e,

Lrnbürokrat ische Entscheidungen, un das Versuchsprogrannn nicht unnötig

zu verzögem.

Gerade di.ese "krit ikintens ive Arbeit" rnit der notrrendigen schnellen

Fn t ; . -he id r rnos f  i nc l rno  s to l  l on  e ines  de r  t { . a t rn f  ' r r r -b lemc  be i  de r  Neuen i . -

w ick lung  von  Lu f t f ah r :eugen  in  Deu tsch land  de r ,  da  d ie  f  imene igenen

Fachrbtei lungen nicht mehr gehöhnt waren, daß ihre Papierentr i ic l ' Iung

zur "Hardrvare" r,urde und damit die Stunde der "lVahrheit" schlug, rn'j-e

wir oft den Flugversuch nennen, .Auch für die Behörde lvar es ein rr"oltmr,

die fertigen Flugzeuge nicht einfach "von der Stange" in den USA zu

en{erDen.

Inzrsischen hat sich aber das "Entwickeln
o p < n i n l  I  m l l n  h a t  : r 1  l p r ^ r t c  a r L z n n t  d : ß

h o < t n l r t  l r c  F l  o - o r r c  c ; - h  ' ^ - -  ^ ^ - L  , l n n
,  u r J  i  . u s - ! u 5  r , \  ' r  \ J ' r .

I 's t r icken"  zu körncn.

im eigenen Land" wieder ern-

hierbei der große \rorte i 1

e ioenor r  sne : i  e i  l ,  r r  l i r - in . ; -h :n
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Zurück zu den 4 auptaufgaben der Flugerprobung:

l,hter Dolqmentation verstehen rvir beim Flugversuch die )litar:eit

bei der Erstellung der Betriebs- Lmd l{artYngshandbtrcher , attch nüssctt

Ablauf und Erqebnisse der Flugerprobung peinl ichst genau aufgezeichnot

und ausgewertet li'erden, un bei späteren Probl eml öslrngen oder auch bei

möglichen i{e it erentl{ic k|.rngen geforderte Daten schneil Iiefer-n :t-t

köruren .

Die lrlithilfe bei der Vernarktung ist eine oft r.rLterscl.tät:te.\ufgabc

des Flugversuchs. Solange es aber keine Seri'ennaschinen gibt, karLn

n, , r  . ]ar  F l r ,o ' , - .^s , ,ch r l ia  l , laschi le  in  der  Luf t  und am Boden vorste lLen.

Auch kennt n:lan an ehesten dort die wirkl j-chen, "verkaufbaren" Leistr'ngen

r r n r l  E  i o e n s . \ p  f r , - n  d n r  \ l ' t s C h i n e ,

"Last not 1east" kömen erste Flugaufnahmen auch nllr vom Flugversuch

ro l  i  a fo r t  r re r , , lan
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Aufqaben .les Testpiloten im R:hmen der Entwicklung

i!'ährend der Vorarbeiten in der Konzept- r-rnd Definit ionsphas e ei'nes

Progrenrns so1lte bereits ein Projektpilot ernannt werden, der bei

de ' r  Ecs t l o , - r rn , '  des  F . i nsa t : rahmens  m i th i l f t .

Im Fal le des Alnha-.Tet reichten diese ersten Kontakte zurück bis in

das Jehr l9o8, also 5 Jahre vor dem Erstf lug.

Da:nals holte man mich zu Dorn j-er, da mar von einem Fluglehrer rriisscn

r io I I t e ,  was  de ru r  das  e igen t l i ch  se i ,  e - tn  "gu tcs  Schu l  FLug :e i rg " '

l.leine danaligen Aussagen und Vorschläge wurden beim Entr\urf des

Alpha-Jet weitgehend bedcksichti"gt und deckten sich auch zurn großen

Teil mit den ersten "Rahmenf orderungen an ein k:Linftiges Strahlschul-

f l , rou cr ro fi ir T,,f tvr: ffp ' md it{arine" Vom Oktober 1 968 ,

Vje I  A rbe i t  f ä I1 t  [ ü r  den  Tes tp i l o ten  ca .  ] -2  Jah re  vo r  den  E rs t f i t r g

an, wenn es darum geht, das Cock?it attrappennäßig zu definieren und

dj-e Systeme flugs icherhe itsrnißig auszulegen r-nd zu beurteilen.

lm  F lugbe t r i eb  ha t  e r  se lbs tve rs tänd l  i ch  des  F Iug :eug  du rch  d ie  I . ü f t e

z u  F i i h ' , . r .  F r  l c o t  d n h c i  n 2 1 i j ; 1 i c h  i n  e n o e r  : r l s a t T n n e n t r b e  i  t  m i t  d e n

F l r r o ' " e r s  r c l - s -  r r n d  S v s l e m i . . ^ r j c , , r p n  r ' l  i o  \ i n r " r a l -  r , n d  \ o t i e r f a h r e n  f c s t

lu.td erprobt s ie .

Seiner klaten Beurteilung komnt hierbei besondere BedeutrLng zu.

Fino  Eah lh- , ' - ro i l , ,nn  lz . - l t  zu  sch l i lT ] I l len  Fo lgen be i  der  Ent tv ick lung,

Zulassturg r,urd !'ermarktung ftihren,

] t f p l r \ p  - \ 1 1 f n r \ ^ n  c r l  l a n  n r r n  Ä c n  T p s f n i  l n f o n  i m  A r h , r r o n  , 1 , . s  F I r r o y o r s I r . h { -L r u i ! t r r " L r r r

teans zu?

- A1s rvichtigste Aufgabe für ihn ist die über-wachung der Flugsicher'-

h e i t  i n  r l a r  E l , r c o m r n h r , n

-  l t t  d e n  o e s t . l  l  t p n  F n r / l o n ' n o p n  i i l r e r n i n r m t  l . r  d i e  n r r r  l  i r ! t  i \ r F n  A r r s c . r o A n

.i1". ai" ll,1qu i g".r-r.hrf ten, wie sie die Baur,,orschrift fordert -

I ) i e s e  \ t r s s : r , - c n  r . r e r d n n  - L  . ' ^ -  ' r r n '  I  L  d e n  P - i L o t e r r  J e r  l . - S r c l lv r L r \ . a u J J o S L

61 oder  des LBA. überDrüf t .



Bei der Ser ienre i  Fnachurg ist  er voLl  mit  e ingeschaltet  bei  der

enJgü I t i gen  De f jn i r j on  des  -ockp i t s  und  be i  de r  Ve rFo lg :ng  ron

/frdc mngen. die eu Fg nLnt l  von F Luge j .genscha t ' t  sergebn i  s sen notr ' -nd ig

werden.

Zu der Dokumentation erstellt er zusaJnmen mit dern Flugversuchs-

ingenleur oder der Logis t ikabte ilung das Flughandbuch nit Aus-

nahrne der technischen BeschreibLrng tmd des Flugleistungsanianges.

In vorderstel Front steht er bei der Vermarktu-ig des Flug:euqes

m ;  F  \ ; T r r ä d ^ n  E l ' i m , ^ r f i i L F , h ^ o n  , , n ' l  K r r n l o n h o r r r r p :  l  ^  r l : i  n n  E r
r r l L L  r u r  L r . t s ( ' r . ,  F r u l r u r  l  L L r l  J , l g c - l -  u l l ü  N u l L \ l s l . l - s J ,  L \  l l u l l t s s r r u Y c ' r .  L '

rnr.rß die Konkurrenz kermen, auch muß er es verstehen, clie Stärken

. l a c  a i o o n o n  E t , , n : a [ n o c  h ^ - - , , - - . . - + ^ r 1 ^ F  . ] i -  a n h , . , : - L . -  . -  . . L
u \ r  ! r S ! r r ! r r  ! u t ; * \ J - < - r  . r C l a : i U 5 / U 5 L C l  I t j l l ,  u r U  J u l L w . l ( l l s i l  s r J t " ' \ ^ r  - ( '

r r o r d a r t o n  n h n o  r l r h n l , n ^ 1 .  ' h , . i i r , l  i o  - r r  r , - o - , - l - n'  u  ' t s ,  o u u , Y u r  u f



Der . \11tau eines TestDi loten

Konmren wir zr-nn Alltag eines Testpiloten, wle es bein Alph:r-.let

n r r L  t " i  - i o r t  r n r r . 1 o

Or.hrttni" für die Arbeit lst auch für ihn das Flugversuchsprograrun,

auf das er keinen großcn Einfluß hat, da es durch Llbergeordnete

Faktoren bestinrnt rvird. Im Detail kann er ilütden.rngen oder Ergänzlulgcn

vorschlagen. Komnt cs abcr :ur Planung eines best imrten Elprol- i -nss-

ebschn i t t es ,  so  a rbe i t c t  e r  eng  rn i t  dem ve ranL l {o r t i  i chcn  1 - l L rgve rs t t chs -

ingenieur zusarlnnen, um ein logisches, sicheres Vorgehen fesi:ulegen.

ll'erden dabei Fragen der Flugslcherheit angeschnitten, so hat er inme r

d rc  l e t - t o  l { o r t  h - r v -  en l  s . \ o ide r  nh  e in  ahsc l " i i t : ba res  R . i s i ko  e in -

geg rngen  r i e rden  kam oder  ob  e in  3nderes ,  vo rs i ch t j ge res  |o rgehcn .  no l  -

rvendig rvird.

Zum ejn:elnen FIug wird auf Vorschlag des Fl  ugvc rsuchs ingen ieurs vom

Piloten i<rLrz vor dem Flug handschriftlich ein FlugprograrTm erstellt.

Er hat dabei meist  die l lög1ichkei . t ,  e inen Fl .Lrgablauf :u konbinieren,

der einmal den FJ-ugs ichen-rrgsgegebenhe itcn Rechnr-urg trägt, :Lur anderen

q p i n - m  p p - q ö n l  i c h o n  A r h e i . ^  - + :  I  - n - ^ F . t . !  ;  ' r  . ' r c h  k : L r L n  d e m  h C r r . c h c n d e n. . "  -  -  I  |  > )  L  I  t  d r r t s s P d . r ) t

lVett-er- durch Kur:fristigkeit Rechmrng getragen rverden.

\rom langfristig vorgeplanten Testkartensysten halten lvir bei Dornier

n i ch t  besonders  v ie l ,  we i l  dem Versuchs team d ie  Spon t rn i t ä t  und  E igen -

ini t iat ive urd dic } lög1 ichkei t  zur kurzfr jst igen P ro g rer:unanp3 s sung ge-

nonrnen .i^,'erden.

Handschriftlich tvird das Programm desrvegen erste11t, da sich jeder

P i l o t  se ine  e igenen  Kürze l  e ra rbe i te t  ha t ,  i n  e ine r  A rL ,  w ie  e r  s ie

beim kurzen Blick auf das Kniebrett irn Flug am besten erfassen karm.

l s t  d a s  P - o ^ r r r r m  e i n m a l  f ^ s r o a l F o t  c n  d e r f  e s  n x t ü . r I i c i r  a u c h  b e i  L r n s

während des Fluges vorn Piloten nur nach radiodok-Lünent ie rter Absprache

mit dem Ingenieur geändert herden.

Im Fa11e von Nottrgen o.ler zur Abruendurg erkernbarer Cefahr ist der

P i Io t  se lb i t re rs tänd I  i ch  e rmJch t  i g t ,  j a  soga r  ve rp f l  i ch re t ,  se lbs t i nd ig

Programmändenurgen :u entschelden. Seine Entscheidr-ng hat er nrch Jcm

Flus zu vcrtreten.
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Nach jedem Flug gibt er in einer kurzen Nachflugbesprechung vor

dem oesrnten Versrchsteam seine ersten Eindrücke wieder, bevor ein

Ingenieur überhaupt dic Chance hat' diese Eindrücke zu nodifizieren'

- Ein sehr rvichtiger Detailpunkt.

Der Flugversuchs ingenieur br ingt dieses Debrief ing zu Papier '  Dies,

sorvie das Flugprotokoll dient als Gmndlage für den offiziellen (oft

abgeschrvächten) Flugbericht des Piloten.

Empfehlensrvert '.rnd bei Dornier auch praktiziert, ist ein in unregeL-

mäßigen - \bständen vel faßter,  zusarmenfassender Pi lotenbericht.

Neben dieser Routinearbeit verlangt die VerfolgurLg r"'on notrvcndigen

Andenrnoen im Cocknit  d ie Pi lotenakt iv j - tät  .  Auch nuß das vor läuf ige

Flughandbuch ständig auf dem laufenden gehalten rverden.

Ej-n normales Entrvick|.rngsprograflIn verlangt deshalb vorn Piloten ca.
'1 0 Arbei tsstLl , ' rdcn pro Flugstunde.

E inc  rech t  t rau r ige  B i l an :  f ü r  e inen  " f )ugbege is te r ten  T ige t " .

Erleichternd rvar im Progranrn "A1pha-Jet" die enge rmbürokratische lu-

sa.nnenarbeit zwischen den deutschen Lrnd französischen Firmen-, E-Stel1en-

r-rnd Luftrr'affen- Proj ektpi loten, A11e 6 hatten ihr Birro arn Erprobungsori

Istres;  v iele Problene konnten dort  bei  einer Tasse Kaffcc diskl t ier t

werden. Zahlreiche -{nderungen t'urcien so auf dem "kurzen Diensttrcg ern-

gesegnet",
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Ein:claufgaben der Flugerprobutlg

flqgber-elchsQflngng

Bei tien F lugbere ichsöffnungs f1ügen interessieren im wesenl-1i'hen:

l'lachrveis der Strukturfes t igke it und Flatterfre ihe it ,

E l  '  ' a o i  o o n s n h a € t a n  r r n d

| n r h r l t n n  . 1 , - r  I l n r p r s v c t e m l ]  r r n r  a l  l e n  d o .  T r i e h r t e r k e .' " l J ! ! r r r r

Flugle is tungen r rerden h ierbei ,  sofern s ie n icht  automat isch mi t

a n f l l l c n .  n u r  s t i c h p u n k t a r t  i g  ü b e r p r ü f t .

F l  r  r o l  n  i  < t r r - r o c o r m i  t f  l r  r n o

Dic  geneuo  Le i s tungsenn i t t l ung  i s t  o f t  i angw io r i g ,  da  s i c  f ü l '  a l  l e

denkbarcn Außenlastkonf igurationen nachgetviesen werden muß.
- r r r  F r f i l r l l n o  r l p .  r p - h n i s c h e n  l i e f e r h e d i n o r r n l J c n  t r a r  f ü r  J i e  L U [ t t ' : F f C

d i p  o c r , . i r - i - + c L - - ; r ; s c h o  l . o n f i - r r a r  i o n  d i e i e n i o e  - r i t  O  S t r e g b o n b e n  B L  
- i 5

und Kanonenbehä1ter. Leis ttmsskrit isch waren 2 Feuerbomben + 2 KZB + Pod.

Prob len "a t i s . ' h  f ü r  J ie  ßes  i sve rs  i on  r va r  d i c  g le i chze i t  i ge  E r füL lung

d c r  l i c r r e  \ l  =  0 , 8 2  i n  5 0 . 0 0 0  f t ,  V ^ " "  =  1 2 1  k t  u n d  g u t m i : t i E e s  U b e r :  i e h -' .t\a Y

verhal ten .

q ^ 1  I  f a h  ( i o  E l ' o l r o r i r h t o  ' , n .  z l a r  a r c f o n  F m r n h r r n o c n h : c r  i n  d i e  l - h n dL ! I J I  v U w  l 5 J  
l , l l q

bekommen, so ' ,verden Sie feststel len, daß wir  rvährend der ersten 50 F1üge

der 01 erhebl ich an der Flügelnase gearbei tet  haben.

Auch das Höhenruder des Alpha-Jet nußte rnnfangr-eich rnodifi:iert

rverden, besondcrs was die Kraftsirulation anbelangt, un die Eigen-

schaften sowohl für die Schul- a1s auch für die Erdkampfversion den

Pll otenr'tinschen anzupassen. Das Scherna des Höhensteuers :eigt den

mechrni  schen Durchgr i  [ f  vom Doppels teuer b is :urn Steuc t ' r , rn3sser\  o.

Da:r ' ' ischengeschal te t  ist  das kinematische Verzerrgetr icbe ' t {eini" ,

das  J ie  En rp f  l nd l i ch l . e i t  bc i  k te inen  S teue reL tssch lSBen  ve r r l n3e r t  und

über das eln unenrünschtes kopflastiges Nickrnoment beim Einfahrcn der

Landeklcppcn rutomaL isch ausgegl ichen rvi  rd.

l ^ -

di-e

das

-  1 0  -



Para l l e l zud lesemnechan ischenGes tängegre i f t dasFederpakc t

nit dem Trin''nnotor an.

Der Hebelarm zurn Feclerpaket indert sich imFlug staudmckabhäng i g

über  Jas  Sys tem ' 'A r th r r r " -

Aufgn.nd der Kinenatik läuft bei Geschwindigke it serhöhrurg der Stelter-

1crüppe1 leicht in Richtung Drücken, ivodurch eine Auto -Trirnnfunkt ron

erreicht wurde, Diese entlastet den Piloten besonders bei Kanipf-

manövetn rvesentlich, cia das lästlge Trirunen entfäl1t' Die tsauvorschrift

wird hiemit allerclings nicht mehr erfü11t, da sie dj-e Geschrv ind igke i t

a l sS tab i l i t ä t sk r i t e r i umar rg ib t r -mdn ich td ieAr rs te ] -h t i nke l s tab i l j t ä t .

Die ihdemngen rr,ährend der Fl-ugerprobung betrafen eine bessere '\n-

nässrno des Ver:errgetr i ebes "Heini", eine i\nderung der Federpakete

L[rd des "Arthur", um sorvohl bei niedriger Geschrvindigke i t angenelune

sterr.'rkräfte zrr erzeuqcn und un bei höherer Ges chwi.ndigke it das I{öhen-

steuer noch genügencl cmpfindlich zu haben ohne Risiko für die ge-

f i r r . h r - r o n  - i I n i ^ n i n l ' r - i e r t e n  N  i c k s c h w  i n g u n g e n  .
! ! r r  

I /  
r + v  ! !  I  r 4 i  l g g e  r

ohne diesen "-Arthur" rväre die i.laschine bei v)450 KIAS nicht fliegbal.

Zu einem Fast-Unfa11 kam es, a1s der 'Arthur"-Ausfa11 bei einen

Testflug s inuliert ruurde.

Eln r\reiteres Fluge igenschaftsproblen war bei den Luftbremsen zu 1ösen.

In der urspringlichen Konfiguration gab es bein Ausfahren der Brensen

ein starkes kopflastiges Nickmoment, wahrscheinllch hcn'orgerufelr durch

e-inen Venturi-Effekt zrvischen den Klappen und der Runp fober-'e it e ' Erst

a1s wir die Bremskl appenalme verl,mgert haben, trat diese Bea]lstandlmg

nicht mehr auf.
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Dauer tncl Umfang dcr Flugerprobung

Bis zum Erst f lug dcs ersten Ser ienf lugzeuges an 3 '  l1 '1977 hat ten

bereits ca. 100 Piloten aus 15 verschiedenen Länder-n die li 'faschine

b e u r t e i l t .

442 Nlaschinen waren zu diesen Zeitpurkt berej,ts verkauft.

D i e  F l r r q c m r o b u n s  b e s e n n  : r m  i 6 . 1 0 . 1 9 7 3 .

Rechnet nan clas du rchschnj.ttl iche FlugaufkolTnnen von Oktober 197'1 bis

Junj- 1976, a1s alle 4 Protot)pen in der Erprobung rvaren ' so komnen wir

auf

2,25 F1üge Pro Protot)P

pro l{oche

i.rTI Jahresdurchsclmitt .

trlit ciiesen lVerten können wir Lurs durchaus auch im Vergleich mit unseren

o r n f ö n  D r i i d p - n  i n  l r e r i l a  s e h e n  l a s s e n .

Rechret man den trVert bei der F-16 aus, so werden dort

2,7 F1üge pro Protot)T)

pro Woche

im Jahresdurchschn itt erreicht.
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lVaf fenemrobu-tg

Lassen Sie mich l-rict' nun näher au{ die l{affcne rprobung eingehen'

cia sie bei einem K:urtpffllrgzeug doch von wesentlichcr Bedeutrng ist'

I{i.r Lmterscheiden von der Problenatik her zwischen den Schußr''affen '

den Rohr- und Raketenwaffen uncl den Abwurr*''affen und spezialbehiiltern'

clie einfach vom Flugzeug abgestoßen h'erden '

Für beide lvaffenarten muß einmal der Flugbereich mit der angebalrtel]

llaffe, sowie der Frmkt lonsbere ich bei Schußwaffen oder der '\br^urfbercich

bei Bomben bestinmt werden.

Schußrvaffen können rlabei durch ihre Schockwellen oder die heißen

Abgasstrahlen den Lufteinlauf der Triebrverke erhebl ich störer r.ncl

dabel Tri-ebtverke zr.ü) Pumpen bringen.

Die AbgasstrahlurLg von Rakeien karLn darüberhinaus auf 'feile der

ZeI le tref fen, wobei erhebl iche TenperaturbeanspruchtLngen auf treten'

Bomben md abrverfbare Kraft stoffzusat zbehä1ter haben den Nachteil , daß

sie oft sehr gute Flugkörper sind, die ab bestimnten Fluggeschriind ig-

keiten oder Anstellwinl(e]n nicht Lurbedingt nach turten fa11en, sondcr-n

hinter dem F1ügel hochsteigen, um dann das Leitrn'erk zu tuschieren oder

einfach an der F1ügellmterse ite abrollen köruren.

A1s Vorarbeiten zur lVaffenerproburg des Alpha-Jet habcn rvir :rl1e

Abl,rurfwaffen und Spezialbehälter im l{indkanal erprobt urd dercn Ab-

gangsverhalten bei den vorgesehcnen Fluggeschwindigke i ten uld An-

stellrvinkeln untersr:cht. Der Einfluß des Lastvi-e l- fachen wurde über

höhere Arstelhuinl<el s inul iert .

Da dicse Außenlastcn meist abgesprengt werden, rmr von der. Ze11e gentigencl

welt separiert zu rrcrden, war es notwendig, die lt'affen zuvor nit den

vorgesehcncn Kartuschen am Boden von Flugzeug ab:uspr-cngen, un hier

i.nsbesondere die Reaktion auf derL F1üge1 zu messen, die recht heftig

sein kann.

Schußruaffen r,;erden auch durch Bodenschießen vor.rntelsucht, lvobel es

hesonrlers kr i t isch ist^ Raketen aus dem Stand zu schießen, da die

A-nfangsstab il is ierr-rng der Rakete durch dic Fluggeschrvind igke it beirn

Verlassen des Rohres fehl t .
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Nach rnchreren Zrr'ischcnfäl.1en, bei denen einige Raketen sehr kur:

r,-or tiem ;rm Bodcn auFgebockten Flugzeug aufschlugen, müssen r{1r uns

heute fragen, ob es bei dieser l{affe sirurvoll ist, die Erprobung

am Bo<len zu beginnen oder nicht doch gleich im Flug :u schießen'

l{eruL der Funktions- oder Abruurfbereich elner lVaffe festliegt, kanr

m i f  . l c r  1 / e r m e s s r r n q  d e r  l i e F f ö n t r ä i e L t n r i e n  h e o o n n e n  i v e r d e t l .  D a r l  t s
r  L  r , " !  J J w , l ;

ergeben s. ich entweder die notr iendigen Vis i  e rabsenkurgen bei  mrnucLl, 'n

Visielen oder dle kornpletten Bahndaten a1s Eingabe für einen l{affcn-

rechner einer modernen Feuerleitanlage wie derjenigen des LNU-{Ipha-

JCt Nit HUD.



Trudeln

Solange i.lenschenhand tlie Flugzeuge führt, wird absichtLich oder un-

absicht l ich diese 1j-nke Flugbere ichsgrenze ,  d.h.  Vn,rr ] ,  unterschr i t tct t

we rden .

I l i r s  Q ^ c n l t a l  i s l  h ^ i  s o p e n a m t e n

- gutmütigen Flug:eugen ein Abkippen rnit selbständiger Rückkehr

zu Normalflugbedlngrmgen,

be i

-  k r i r i schen  F lugzeugen  e in  Ausb rechen  m i t  Ubergang  in  eLne

"post sta11 g)'rat ion" oder allgenein ausgedrückt - TRUDEL\.

Tr-udeln karn gef5hrlich sein, I{enn es entweder in niedriger Flughöhe

oosr-hipht w.r :,r; wcni o Ralrm zum AusLeiten vorhanden ist, oder wenn

schnelle, oft r-rnregelrnäßig erscheinende Rotationen bei der Besatzt-ü.ll1

zrr  T l icor ient  jcnrno r rn, l  fa lschen Ausle i tmanövern führen.

Es rnuß daher das Bestreben der ganzen Luftfahrtgene inde sein, Lrnge-

wolltes Tmdeln zu verhindem.

Zur Zeit lverden 3 lGthoden prakti.ziert, urn Trudelr.rnfäl1e zu venneiCen:

i. Das Verbot des Trudelns durch Vorschriften - uenig wiriturgslo11.

2. 
'l 'rudelr'erhi.n.1en Lng durch technisch raffiniert ausgeklügelte sogenannte

" s p i n  p r c v e n t i o n  s y s t e n s "  -  s e h r  w i r k u n g s v o l l ,  r b e r  i r r s i l u l i q  t e u c r .

3. Trude lunfal lverhinde nng durch Trudelausb ildurLg und Flugüblr.ngen

a n  i e r  F l r r o h n - c i c l - . . o r e n Z e .

Die ;\merikaner haben nach den Vietnan-Erfahnngen inzwischen von

lulethode 1 auf trlethode 2 umgeschaltet (188 "out of control"-Vcr'lustel .

lVas besser ist - trlethode 2 oder 5 - wj-rd die Zukrurft zeigen, \'enn die

neuen amerikanischen Kanpfflugzeuge wieder Kriegscrfahrung gesammeLt

haben.

lVir  in Europa, ind spe: iel l  d ie Franzosen, hal ten zunächst an der

Nlethode 5 fest und damit konmen wir zum Trudeltrainer ".\lpha-Jet".



l V i e  S i e  r '  i s s e n ,  w o l  l t e  d i e  \ A  e i n  S c h u l f  I u g : e r r r ,  m i t  d c n  d i e  f  n r d e l  '

^ . .  ' r . :  I  r " ^  F c  r , a r  . l i i h o "  e i n  r c n r r - d r i : i e r b f  r e s  T r - u J e l r . r -d u J " r  L u u r L a  | l . u s r  r | r  r 5 L ,  L r  ! r ' r  r \  l / r L e (

halten gefordert .

Au fgnu td  d iese r  seh r  s f r  engen  Fo rde rung  war  es  mög l  i ch ,  Jaß  in  J i r

Alnha-, let-Def i  n i  t i  onsnhase auch der Dornier-Entwurf  a1s Hochdecker '

m-i t  t ief l iegendem Leitwerk zunächst gegen Breguet Lurd spi ter Degcn
d. ie 2 weitcren Konkurrenten gervinnen konnte.

F i i r  d i e  F r n r n h r r n o  h r h e n  r r i r  e , , f o n , n , l  , l p r  n o c i t i , - -  t - ^ - ^ " -L r  L |  u u L u r g  u d L r s i r  n ! r  4 u r ö r u , u  u u r  l v r r L - r | : i r  v u r . _ r u > > d Y s r r  u s >

Trudelrvindkanals von Li1le auf Einbau von Ausleithilfen verzichtet.
(Zu Trudel-Schim: F-4 Unfa11; Kartuschen sch\.,rierig ru dosieren J .

Erste Versuche mit successiven Herantasten über Ausblechve rsuche bis
- r r r  ö r s t ö l  i \ - d - d h ' , n ^  r i t  ' ^ ' - ' - '  - ' - ^ -  

" 1 t t c n  S o f o r l  d i et rtss"r . ' l ,urrs I  t  c '  r  
"\

L  - ' -  i o f  u n d  d e r  l v e p  - l n  e r . t e n  s t a b i l _ i s  j - e r t e rr J r - L r - q -  v u  r . l u > 5 c r g s l  L  u s >  L d  L

Trudeln war frei.

Schon sehr bald hatte sich auch eine schlechte Voraussage von i,i11e

h c c l i l  i o r  d r ß  n ä . - r ' l  ' r - h  . l a s  S t a b i l i S i e r t e  T m d e l n  r a . h i  r \ p i . a ^ t  c a : -

konrrte - stark oszillierend, dj. sorient ie rend , wie die itleßschriebe

zeigen,

Die französische Luftrvaffe bestaad auf einer Verbessertng des Ver-

hai tens, die deutsche LuttrvaFfe zog aber bei  der notr iendigen Konf igu-

rationsänderung nicht mit, weil man 1975 den Alpha-Jet nur als reinen

G-9i-Nachfolger sah und seine Luftkampfmögl ichke iten vietleicht noch

nicht voll erkannte.

Deshr ib  haben  w i r  hcu re  A lph r -Je ts  n j . t  un te rsch jed l j chen  RL tJnp i -n rsen .

Beide verhal ten sich beim Einlei ten und Auslei ten gleich; s ie

di f fer ieren aber stark beim stabi l is ierten Tmdeln.

Sovicl :ur ersten E rproburLgsphase ohne irgendwelche ,\ußenlasten.
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1979 ],,aben ruir in einer rveiteren Kampagne mit einen Llrtl-sel ienfl ug:cug

ohrc Außenlasten getrudelt .  1980 wurde die Untersuchu-rg des "post sta11"-

\ . o rh r r  ] r cn .  n i t  '  t rm ischcn  Außen lasLen  lo r tgese tz t  r -nJ , ]  i escs  l ah r .  93 "

soIl die Untersuchung Init einer Uberprüfifrg der endgültigen LNU-Sericn-

version nit ECIII- rurd Doppleranlage abgeschlossen rverden.

Die urtersuchten Außenlastkonf igurat j-onen waren :

- Kanonenbehälter urLd 4 Pylons
- Krnonerhchi i  I  fer  -  4 Pvl  ons r-urd leere KZB's.

Das Verhalten in a11en Konfigurationen nach den Ausbrechen ist il\'ar

spektakrrlär Llurch die hohen Ro1l- r-md Beschleunigungswertc , zentrlcri

men aber sofort die Flugsteuenmg, so ist das Ausleiten spontan, oh.ne

r 1 I - ,  0 r . 1 l ( a - 1  l l - ' r Ä n \ - o r l  r < L .

Etrvas gunstiger sieht das Trude ln wieder aus, wenn mit Pod urd r!'1ons

o e f  I  r o ^ r  ' ; i r d  l L i n  r l i e  \ l c R c . h - i , . \ p  - e i o e q  i s t  h i e r  d : s  T r u d e l n
6 r r  r v E \ L r

wesentlich n:higer, aber recht flach.

überraschend war al lerdings der let ; te Flug dieser Serie,  no wir  mit

Dopplergelrichts attrappe im Rr-rnpfheck flogen. Das Flachtrudel-n konnte

nicht mehr gefunden werden, dafür aber Tendenz :u \ ick/Rol lschl ' inq ulgen

n i t  - l he roa ro  z r rn  R i i  ken t  ruJe ln .

l ) i o s o c  F r o o h n i c  - n i o t  l n q  c r n A n t  d e ß  k l c i n s t e  \ n , l p n t n o o .  a n  \ ; l s e  t -

konfiguration Lmd trlassenverte i lung das Tnldelverhal ten deutlich be-

einfl-ussen können,

{lm rneiter über eine "trudelnde Luftrvaffe" reden :u können, nüßten noch

r r ^ i r p . n  F m r ^ \ r , n . ^ n  ; n . 1 - ,  o n , t o i l l r ; ^ a n  q p r i ^ - ' / F f i n i t i o n  m i t  u n d  o l I n CL r P r v u u i ' 5 ! , '  r , L  u ! r  ! r r u S u ! L

Außenlasten durchgeführt  werden. Solange dics nicht erfolgt  ist ,  kömen

wir im Rahnen Lnserer Produkthaftung das beabsichtlgte Trudein nichi

frei-seben.



:USUNlENF.A,SSLNG

lusanrnenfassend kann ich als verenü\rortl icher Projektpilot für den

Alpha-- iet  feststel len, daß wir  in einer interessanten, 7 Jahre

J.eue mden Flugeryrobung ein Schul-  r-nd KampffJugzeug ent lv ickel t  hrhcn,

auF dem FlugschüIer optimal für den Einsatz auf den Kampfflugzeugen

der 3.  Generat ion vorberei tet  werden.

Die Luftrr'affe hat ein leichtes Ka:npfflugzeug erhalten, welches von
l ^ -  n : 1 ^ - ^ . ^  ^ l ^  l { f ^ i : r ^ - - - ,drr , 'drLc.,r- !stcm anerkannt und als Flugzeug eufgr-und

seincr eusgeucichnefcn Flugeigenschatten schon nach k-ur:er Einget 'öhnungs-
- 6 i f  n a l  i 6 l - , r  . . i - , 1

Der kleine 'Alfi" hat sei-nen Platz neben den krachmachenden Brüdern

in Jcn "psr6s tr l ix"  der LuFt l^affe ge fr-nden.
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